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Nefe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


Nro.118, 


( Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bärerfiraße 255. 


Sonntag, den 21. Mai, 


Rogate. Sonnen-Aufg. 3 U. 56 M. Unterg. 7 U. 57 M. 


Inferatr werden täglich bis Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 &. 


1876. 


— Mond⸗Aufg. 2 U. 30 M. Morg. Untergang bei Tage. 


beschichtskalender. 


bedeutet geboren, r gestorben. 

21. Mai 
674. Johann III., Sobieski, wird einstimmig zum 
König von Polen erwählt. 
Schlacht bei Aspern zwischen Oesterreichern 
und Franzosen. Marschall Lannes und die Ge- 
nerale d' Espagne und St. Hilaire und über 
15000 Franzosen fallen. 
Grundsteuergesetze. 
Die Regierungstruppen dringen in Paris ein. 

22. Mai, 

Papst Clemens V, hebt den Templerorden auf, 
Der Netzdistrikt kommt zu Preussen, 
* Richard Wagner, der vielgenannte Reforma- 
tor der deutschen Musik, in Leipzig. 
Königlicher Beschluss zur Bildung der Volksre- 
präsentation in Preussen aus den Provinzial- 
ständen. 
Attentat auf das Leben Friedrich Wilhelms IV, 
durch Sefeloge. 


Telegraphiſche Depeldhe 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

London, 20. Mai. Die engliſche Re⸗ 
zierung wird, wie „Reuters Bureau erfährt, 
ihr Einverſtändniß mit dem Memorandum 
der drei Kaiſermächte nicht erklären. 


Weſen und Ausſichten der Berli⸗ 
ner Vereinbarungen. 


809. 


861. 
871. 


312. 
775. 
813. 


815. 


1850. 


H. Die Berliner Kaiſer⸗ und Kanzlerzuſam 
menkunft iſt zu Ende, der Czar ſowohl als auch 
die Premierminiſter von Ru ßland uud Oeſterreich⸗ 
Ungarn ha ben die dentſche Hauptſtadt wieder 
„Iſt es zwi⸗ 
ſchen den Oſtmächten zu einer Einigung gekom⸗ 
men über das, was nun der türkiſchen Frage 
gegenüber zu thun ſei? Was hat man beſchtos⸗ 
ſen und vereinbart? Wird das Vereinbarte zum 


verlaſſen. Alle Welt fragt nun: 


Ziele führen?“ d. h. zur raſchen Wiederherſtellung 
der Ruhe und Ordnung auf der balkaniſchen 
Halbinſel und zur Verbeſſerung der Lage der 
Auf die erſte dieſer 3 
Fragen kann man bereits eine beſtimmte Antwort 
geben. Uebereinſtimmend berichtet die Wiener, 
die Berliner und die Petersburger Preſſe, daß 
die 3 Kanzler betreffs der orientaliſchen Frage 
ein Aktionsprogramm vereinbart haben, welches 
ſofort den anderen Großmaͤchten Frankreich, 
Italien und England, in Abſchrift mitgetheilt 


Der Ceuſels⸗Capilaan 
Roman 


von 
J. Steinmann. 


(Fortſetzung.) 
Mannel's Gefangennahme. 

Indeſſen waren Ben Joel und ſeine Schweſter 
Zilla eingetreten, aber auf der Schwelle ſtehen 
geblieben. In den Zügen des Zigeuners lag 
Verwirrung. Zilla's Stirn war kalt wie Marmor. 

In dieſem Augenblick fühlte ſich Manuel in 
Wahrbeit verloren. Nicht fo fein Freund Etienne. 
Derſelbe hatte feine Faſſung wiedergewonnen und 
ſich kaltblütig niedergeſetzt. Er wollte beobachten 
und danach handeln. 5 

Herr von Lamothe winkte den beiden 
Zigeunern. 

„Tretet näher und gebt uns offene Ant⸗ 
wort,“ befahl er. 5 

Der Zigeuner gehorchte dem Befehle, in⸗ 
dem er den Blick durch die Verſammlung ſchweifen 
ließ und verbeugte ſich demüthig vor der ger 
ſtrengen Gerichtsperſon. 

„Kennſt Du dieſen Menſchen?“ fragte er. 

„Was ſollte ich nicht? Es iſt Manuel, 
mein Gefährte,“ erwiderte Ben Joel. 

„Gut. Aber weiter: was hat Dich beſtimmt, 
dieſen beſagten Manuel für den Grafen Ludwig 
von Lembran gelten zu laſſen?“ 

„Ja, das wollen wir wiſſen,“ warf Bertrand 
hen 

x „O, das ift leicht zu erklären. Der Zufall 
; führte uns mit dem gnädigen Herrn von Malton 


5 — Dieſer glaubte an gewiſſen Zeichen 
in Manuel den Grafen Ludwig von Lembran zu 
. 


R 


ram 


worden jet, mit dem Erſuchen, es vorläufig ge⸗ 
heim zu halten. Auch der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat dieſer Tage eine hiemit übereinſtimmende 
Gelegenheitsäußerung gethan. Es iſt alſo zu 
einer Einigung betr. der der orientaliſchen Frage 
gegenüber einzunehmenden Haltung gekommen, 
und zwar hat man „poſitive“ Maßregeln be: 
ſchloſſen. Es war übrigens vorauszuſehen, daß 
man ſich in irgend einer Weiſe verſtändigen 
würde. Waren doch Deutſchlands Hauptbemü- 
bungen darauf gerichtet und ſprach doch der 
Czar bei dem Empfange des Kanzlers Andraſſy 
auf den deutſchen, den öſterreichiſchen und den 
ufſiſchen, die kaiſerliche Bruſt ſchmückenden Or⸗ 
den zeigend, die inhaltſchweren Worte aus: 
„Voici la base de ma politique!“ (Das ift 
die Grundlage meiner Politik). Der Czar will 
alſo unter allen Umſtänden dem Dreikaiſerbünd⸗ 
niß treu bleiben. 

Was nun die zweite Frage berrifft, ſo läßt 
ſich noch keine beſtimmte Antwort geben. Doch 
führen einige große, gewöhnlich gut unterrichtete 
Organe das angeblich Vereinbarte in großen 
Zügen an. Danach hätten ſich die Oſtmächte 
nicht nur über allgemeine Geſichtspunkte, ſondern 
auch über eine Reihe einzelner Fragen geeinigt, 
doch wären dieſe Fragen auf den Gang der Er⸗ 
eianiſſe berechnet, d. h. man hat ſich geeinigt, 
das und das zu thun, wenn dieſer und jener 
Fall eintreten ſollte. An eine „unmittelbare“ 
Beſetzung irgend eines Theiles türkiſchen Gebie⸗ 
tes durch öſterreichiſche oder ruſſiſche Truppen 
werde nicht gedacht; um ſo nachdrücklicher aber 
ſolle eine moraliſche Einwirkung ſowohl auf die 
Pforte als auf die Aufſtändiſchen eintreten, um 
den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes berbeizu- 
führen und während deſſelben Unterhandlungen 
wegen Ausführung des erweiterten Andraſſy'ſchen 
Reformprojektes zu eröffnen. Hierbei ſolle es 
ſich nicht nur um Reformen für die jetzt in 
Aufruhr ſtehenden Provinzen, ſondern für alle 
Theile der Türkei mit gemiſchter Bevölkerung 
handeln.“ . 

Genaues, Beſtimmtes läßt ſich, wie geſagt, 
nicht daraus erſehen, wir halten es aber nicht 
für unmöglich, daß die Berliner Abmachnugen 
im Ganzen und Großen derartig beſchaffen ſind. 
Dieſelben würden demnach weſentlich eine nur 
einigermaßen verſchärfte oder verbeſſerte Wieder⸗ 
holung der bisher angewendeten Mittel zur 
Ordnung der balkaniſchen Zuſtände fein, indem 
ſie der Hauptſache nach doch ebenfalls nur in 
diplomatiſcher Intervention, „moraliſchem Druck“, 
„Waffenſtillſtandsberſtellungen“ und „Vermitte⸗ 
ſung von Friedensunterhandlungen“ beſtehen. 


erkennen. Ich hielt das für ein Glück, das mir 
Vortheil bringen konnte, da ich wußte, daß 
Manuel nicht undankbar iſt.“ 

„Das iſt ja ein wahrhaft teufliſches Kom⸗ 
plot,“ donnerte Herr von Lamothe. 

Etienne, der bis dahin ruhig geblieben, 
ſprang jetzt raſch von ſeiem Sitze auf. 

„Wen willſt Du hier betrügen, egyptiſcher 
Hund?“ rief er wild. „Erkläre Dich!“ 

Der Zigeuner legte die Hand auf die Bruſt. 

„Es ilt die reine Wahrheit, gnädiger Herr.“ 

„O, Du lügſt,“ rief Manuel, der aus ſeiner 
Betäubung erwachte, „denn der Beweis meiner 
Abſtammung iſt in Deinen Händen.“ 

„So iſt es,“ beſtätigte Etienne. „Es iſt 
in dem Familienbuche des alten Joel enthalten.“ 

Lamothe lächelte. 

„Haben Sie dies Buch geſehen, mein 
Herr?“ 

Etienne mußte dieſe Frage mit Nein be⸗ 
antworten. 

Herr von Lamothe wandte ſich zu Manuel. 

„Oder Sie vielleicht?“ 

uch Manuel vermoch nicht zu bejahen, 
doch erklärte er, man habe in ſeiner Gegenwart 
oft von dieſem Buche geſprochen, ſo daß er nicht 
an deſſen Vorhandenſein zweifeln könne. 

„Sie jprechen die Unwahrheit, junger Mann,“ 
ſagte der Beamte mit ſchneidendem Tone, „denn 
ein ſolches Buch exiſtirt nicht.“ 

Graf Bertrand triumphirte. Sein teufliſcher 
Plan fonnte nun nicht mehr mißlingen. 

„Sie ſehen, meine Herren,“ ſagte er laut 
zu der Geſellſchaft, „auf welchem elenden Grunde 
dies Lügengebäude errichtet iſt. J 
ſtehen, ich handelte wie ein Thor in dieſer Sache, 


da ich dem Ehrenworte eines Vagabonden ver- 


traute. Glücklicherweiſe ift mir meine Leicht⸗ 


ch muß ge⸗ 


Die Verſchärfung oder Verbeſſerung liegt ledig⸗ 
lich darin, daß man den Rajahs jetzt mehr ge⸗ 
währen will, als Andraſſy früher vorſchlug — 
doch bei Leibe nicht Alles, was die Inſurgenten 
fordern — und daß man die Wohlthaten nicht 
mehr lediglich für die Herzegowiner, ſondern für 
alle chriſtlichen Provinzen der Türkei verlangt, 
alſo ſo ziemlich für dos ganze türkiſche Reich, 
da es in allen Provinzen zahlreiche Chriſten 
giebt. Letztere Verbeſſerung iſt jedenfalls den 
Bulgaren, die ebenfalls eine Inſurrektionsaera 
eröffnet haben, und den Ausſchreitungen und 
Drohungen der Muſelmänner gegen die Chriſten 
zu verdanken. 

Hätte dieſe Mittheilung der „Köln. Ztg.“, 
nach welcher im Weſentlichen die bisberigen Pa⸗ 
eifikationsmaßregeln auch ferner angewendet wer⸗ 
nen ſollen, alſo in dieſer Beziehung Alles beim 
Alten bleiben ſoll, Recht, fo könnte man die 3. 
der oben aufgeſtellten Fragen, ob das Verein⸗ 
barte zu dem damit verknüpften Ziele führen 
werde, mit aller Beſtimmtheit beantworten, und 
zwar müßte man dieſes mit einem abioluten 
„Nein“ thun. Denn wir haben ja bereits zur 
Genüge geſehen, was für Mißerfolge die An⸗ 
wendung ſolcher platoniſcher Mittel nach ſich 
zieht, und darüber kann ſich doch auch Niemand 
ernſtlich täuſchen, daß ſich die Inſurgenten jetzt, 
wo. fie mächtiger und zuverſichtlicher wie je find, 
wo die ganze balkaniſche Halbinsel ſichtlich ſich 
nach und nach dem Aufftande anſchließt, wo die 
Hoffnung, dem Türkenthum den Garaus zu 
machen, größer denn je iſt, von ihren Forderun⸗ 
gen nichts abhandeln laſſen werden und daß 
auch die Pforte keine einzige Coneeſſion mebr 
gutwillig machen wird. Beenden läßt ſich die 
Inſurrektian nur durch militär. Einſchreiten der 
Mächte oder dadurch, daß man Serbien und 
Montenegro erlaubt, ſich offen einzumiſchen. 
Sieht man davon ab, ſo wird eben die inſur⸗ 
rektionelle Metzelei bis in's Unabſehbare fort⸗ 
dauern; dann hätte es aber auch keiner Kanzler⸗ 
zuſammenkunft bedurft. 

—. ——.—.—— 
Landtag. 


Herrenhaus. 
8. Plenarſitzung. 
Freitag, den 19. Mai. 

Vice⸗Präſident v. Bernuth 
Sitzung um 11¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Miniſterialdirektor Dr. 
Förſter, Geh. Reg. Rath v. Brauchitſch, Reg. 
Aſſeſſor Sternberg, u. A. 

Tagesordnung: 

—u—e — — — 
gläubigleit nicht all zu theuer zu ſtehen gekommen.“ 
tienne,“ murmelte Manuel, die Hand 
ſeines Freundes preſſend, „verflucht der Tag, 
He mich, aus meiner Dunkelheit hervor⸗ 
ogſt.“ 

Indeſſen ſetzte der Beamte eifrig das Ver⸗ 
bör fort.) 

„Du weißt die Geſchichte der Entführung 
des Grafen Ludwig und des Simon Vidal?“ 
fragte er Ben Joel. 

„Vollſtändig.“ 

„Und dieſer junge Menſch iſt —“ 

„Simon Vidal.“ 

„Aber das andere geſtohlene Kind, Ludwig?“ 

„Dieſer Knabe ftarb, als er acht Jahr alt 
war. Weiter iſt mir nichts von der Sache be⸗ 
kannt.“ 

„O, Du mußt noch mehr wiſſen. Denke 
an die Folter und lüge nicht.“ 

„Was meinen Sie?“ 

„Ob Dein Freund Manuel nicht an Dei⸗ 
nem ehrgeizigen Plan Theil hatte.“ 

en Joel zögerte zu antworten; denn Zilla 
hatte ihm leiſe zugeflüſtert: 

„Stürze ihn nicht in's Unglück.“ 

Aber Graf Bertrand zog ihn raſch bei Seite 
und raunte ihm zu: 

„Erinnere Dich, was ich Dir verſprochen 

abe.“ 

i Der Zigeuner befand ſich gleichſam zwiſchen 
zwei Feuern. Er hatte Alles zu gewinnen, wenn 
er Bertrand's Intereſſe beförderte, aber zugleich 
gedachte er auch der Worte ſeiner Schweſter. 

„Antwort Burſche,“ befahl Lamothe. „War 
Manuel Euer Mitſchuldiger?“ x 

Dieſe drohend ausge prochene Frage ſchüch⸗ 
terte ihn ein. 

„Ja,“ antwortete er. „Er war es.“ 


eröffnet die 


A| 


I. Einmalige Schlußberathung über den Ge- 
ſetzentwurf betreffend die Anwendung der für den 
Verkehr auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften auf den Kreis Ziegenrück. — Ohne 
Debatte beſchließt das Haus nach dem Antrage 
des Referenten, Herrn Breslau, dem Geſetzent⸗ 
wurf in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. f 

II. Mündlicher Bericht der X. Commiſſion 
über den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung 
der Parochial⸗Exemtionen. — Auch dieſer Ges 
ſetzentwurf wird nach kurzen Bemerkungen des 
Grafen Kraſſow, der nur deshalb für denſelben 
ſtimmen will, weil dadurch eine große Zahl in⸗ 
telligenter Männer gezwungen wird, an den be⸗ 
vorſtehenden Kämpfen innerhalb der evangeliſchen 
Landeskirche ſich zujbetheiligen, angenommen. i 

III. Mündlicher Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion über die Rechnung der Kaſſe der Ober⸗ 
Rechnungskammer für das Jahr 1874, — Das 
Haus beſchließt nach dem Antrage der Kom⸗ 
miſſton: in Uebereinſtimmung mit dem Hauſe 
der Abgeordneten die Dechargirung. 

IV. Mündlicher Bericht derſelben Kommiſ⸗ 
ſion über den Antrag des Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Beetzendorf u. Gen. bezüglich der Dismem⸗ 
brirung von Domainengrundſtuͤcken. x 

Referent Herr Oberbürgermeifter Haſſelbach, 
empfiehlt den Antrag der Kommiſſion: Die 
Staatsregierung aufzufordern, bei dem Verkauf 
von Domainengrundſtücken zur Herftellung neuer 
Haushaltsſtellen die Bedingungen fo zu ſtellen, 
daß der beabſichtigte Erfolg geſichert wird. 

Antragſteller Graf v. der Schulenburg⸗Bee⸗ 
gendorf erklärt ſich mit dem von der Kommiſ⸗ 
ſion modifizirten Antrage einverſtanden, er iſt 
im Uebrigen der Anſicht, daß ein verbeſſertes 
Erbrecht für unſern Bauernſtand einen beſſern 
Erfolg haben dürfte, als die Begründung ſolcher 
neuen Anſiedelungen. a 

Reg. Kom. Geh.⸗Ober Finanzrath Roͤßler 
erwidert, daß in Folge jener Anregungen im 
anderen Haufe erſt zwei kleinere Domainengrund⸗ 
ſtücke veräußert worden ſeien und zwar unter 
Bedingungen, deren Reſultate ſich erst nach Ab⸗ 
lauf von 3 Jahren überſchauen ließen. . 

Hr. v. Winterfeldt bittet die Regierung, die 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß Parzelli⸗ 
rungen nicht an Orten vorgenommen werden, 
wo keine Ausſicht auf Etablirung von Arbeiter- 
famlien vorhanden iſt. 

Reg. Kom Geh. ⸗Ober Finanzrath Hoffe 
mann weißt auf Grund eines umfangreichen ſta⸗ 
tiſtiſchen Materials nach, daß in den letzten 
Jahren durch Verbeſſerungen und Vergroͤßerungen, 


„Elender!“ rief Manuel fait außer fi, „Du 
lügſt wieder, Du lügſt immer! Ach, Zilla, meine 
Schweſter! meine theure Zilla, Du kennſt mich. 
Strafe ihn Lügen, Du weißt, daß ich eines 
Betruges unfähig bin.“ 

Zilla hatte die Stirn gerunzelt, als ihr 
Bruder Manuel des genannten Verbrechens be⸗ 
Maulbie PER 5 

etzt, da Mannel zu ihr ſpra agte ſie 
kalt, ohne ihn 3 wean n 

„Ich wußte nie etwas von den Plänen mei« 
nes Bruders, noch von den Deinen. Ich kann 
keinen anklagen, keinen vertheidigen.“ 

Im Grunde ihrer Seele dachte ſie: 

Er iſt wieder der Unſrige und wird mich 
lieben. 

Ludwig wollte ſprechen, aber der Beamte 
befahl ihm zu ſchweigen. 

„Manuel,“ ſagte er, „Sie find beſchuldigt 
und vollſtändig überwieſen, wie mir ſcheint, ſich 
des Namens und des Titels eines Grafen Lud⸗ 
wig von Lembran angemaßt zu haben. Sie 
werden im Gefängniſſe die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts abwarten.“ 

Auf einen Wink des Sprechenden öffnete 
ſich die Thür des Salons von Neuem. Zwei 
Polizeiſoldaten traten ein. 

„Was? In's Gefängniß “ rief der Teufels⸗ 
Capitain. „Das iſt unerhört!“ 

Der Beamte kehrte ſich nicht an dieſen 
Zornesruf. Er herrſchte dem erſten Poliziſten 
zu, ſeine Pflicht zu thun. 

Dieſer näherte ſich Ludwig und forderte ihm 
ſeinen Degen ab. 

Der Muth des von Arglift umſponnen Jüng⸗ 
lings war jetzt gänzlich gebrochen. Er warf ſich 
ſeinem Freunde Etienne an die Bruſt und vergoß 
heiße Thränen des Schmerzes und der Scham. 
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namentlich unſerer Forſtbezirke viel mehr geſche⸗ 
en, als in früheren Jahren. Was ſpeciell die 

omainen anlangt, ſo ſei in die Subſtanz der⸗ 
ſelben über eine Million mehr verwendet, als 
der Kaufpreis aus den veräußerten Domainen⸗ 
grundſtücken beträgt. 

In der weiteren Diskuſſion erklärt ſich Graf 
zu Eulenburg gegen den Antrag, da er den 
Verkauf von Domainengrundſtücken überhaupt 
als eine verfehlte Maßregel hält. Graf Brühl 
für denſelben, dann wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Referent Hr. Haſſelbach erklärt ſich mit 
den Anſichten des Grafen Eulenburg einver⸗ 

ſtanden. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der 
Kommiſſion angenommen. 

V. Mündlicher Bericht der Kommiſſiou für 
Eiſenbabahnangelegenheit über den Geſetzentwurf 
betreffend die Betheiligung des Staates an dem 
en der Eiſenbahn vou Spehoe] nach 

de. 

DerGefepentwurf wird ohne Debatte genehmigt. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: 

Drei kleinere Gegenſtände, zweite Berathung 
der Reichs⸗Eiſenbahnvorlage und Petitionen. 

Schluß 3 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Plenarſitzung. 
Freiag, den 19. Mai. 
Präſident v. 9 eröffnet die Sitzung 
um 11% Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen, Handelsminiſter Dr. Achenbach mit meh⸗ 
reren Reg. Kommiſſarien. 

Vor der T. O. wird durch die Abgg. Weh⸗ 
renpfennig, v. Schorlemer-Alft und Graf Ber 
9 5 feſtgeſtellt, daß der ſtenographiſche 

ericht vom 15. Mai, und die meiſten Zeitungs- 
berichte, die perſönliche Bemerkung von den 
„albernen Phraſen“, für die der Ordnungsruf 
ertheilt wurde, irrthümlich dem Abg. Wehren⸗ 
pfennig widmete. (Sie galt dem Abg. Dr. Vir⸗ 
chow, wie wir richtig am 15. berichtet hatten, 
A. d. Red.) 


Tagesordnung: 

I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend den Ankauf und Ausbau der Bahn⸗ 
ſtrecken Halle⸗Caſſel und Nordhauſen⸗Nixei. 

Das Geſetz wird hierauf definitiv ange⸗ 


nommen. 

II. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des 
Staates für die Prioritätsanleihen der Halle. 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft bis auf die 

Höhe von 29,730,000 Ar. 

In der allgemeinen Beſprechung äußert zu⸗ 
nächſt Abg. Röſtel feine Bedenken gegen die 
Vorlage. Der günſtig gefärbte Jahresbericht 
der in Rede ſtehenden Eiſenbahngeſellſchaft weiſe 
u. A. auch nach, daß die Geſellſchaft noch eine 
Verpflichtung gegen die „Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft“ in Höhe von 1,400,000 Thlr zu erfül⸗ 
len habe. Die Vorlage dagegen ergebe nicht, ob 
der Staatt mit der Garantie auch dieſe Ver⸗ 
pflichtung mit übernehme. Ferner ergebe der 
Jahresbericht ſowie die Aufſtellung der letzten 
Betriebs⸗Ergebniſſe, daß an einen Ueberſchuß pro 
1876 nicht zu denken ſein werde. Da aber noch 

roße Bahnhofsanlagen in Sorau und Halle, 
er eine Werkſtatt in Cottbus, die allein auf 
650,000 Thlr. veranſchlagt iſt, endlich mehrere 
Geleis⸗Erweiterungen zu bauen ſeien, ſo dürfen 
die 9 Millionen Mark, die die Staatsregierung 
als neuen Betriebsfond fordere, nicht ausrei⸗ 
chen, um dem entſtehenden Bedürfniſſe zu ge⸗ 
nügen. 5 
— — — — — ſ⅛— 
Dann aber ermannte er ſich wieder. Er zog 
langsam feinen Degen aus der Scheide und über- 
reichte ihn Etienne, denn er wollte ihn nicht 
ſelbſt den Poliziſten übergeben. 

Etienne war wieder ruhig geworden. Er 
ſagte mit feſter Stimme: 

„Es iſt die Waffe eines Edelmannes, mein 
Herr, was man auch ſagen mag. Empfan⸗ 
gen Sie dieſelbe mit der ihr gebührenden 
Achtung.“ 

Der Poliziſt nahm den Degen in Empfang. 
Während deſſen ſagte Etienne zu Herrn von 

Lamothe: 

„Was Sie betrifft, mein Herr Richter, ſo 
ſollen Sie wiſſen, daß ich bis zum Ende mu⸗ 
thig für die Ehre meines Freundes kämpfen 
werde.“ 

Seine Hand faßte die Manuel's. 

„Geh ohne Furcht, mein Sohn. Scheue 
nicht das Fegefeuer! Ich bin frei und halte die 
Schlüſſel des Paradieſes in meinen Händen.“ 

Ludwig von Lembran näherte ſich jetzt der 
Gel iebten. 

„Leben Sie wohl, mein Fräulein,“ ſtotterte 
er mit gebrochener Stimme. „Vergeſſen Sie 
mich! mein Leben iſt zu Ende!“ 

Ein Schluchzen erſtickte feine Worte. Noch 
ein letzter trauriger Blick — dann ſtürzte er aus 
dem Salon, gefolgt von den Poliziſten. 

„O, mein Vater!“ murmelte Anna, die 
halb ohnmächtig in die Arme des alten Grafen 
geſunken war, „ich liebe ihn! ich liebe ihn!“ 

„Unglückliches Kind, ſchweig,“ ſagte der alte 

err. „Deine Thränen find eine Beleidigung 
für den Grafen Bertrand.“ 

„Was kümmert mich der Graf?“ rief Anna. 
„Ich werde nie feine Gattin.“ 

„Du mußt,“ ſagte ihr Vater ſtreng, „ich 
habe es verſprochen und ich breche nie mein 


Be: (Fortſetzung folgt.) 
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Reg. Komm. Geh. Rath. d'Avis erwidert, 
daß die Staatsregierung Verpflichtungen der 
„Berliner Handelsgeſellſchaft“ gegenüber nicht 
übernehme. Das Defizit, welches pro 1876 
allerdings in Ausſicht ſtehe, müſſe die Staats⸗ 
regierung decken, denn die zu übernehmende 
Garantie beginne mit dem 1. Januar d. Is. 
Die noch erforderlichen Bauten würden wohl wahr⸗ 
ſcheinlich nochaus den Mitteln der Geſellſchaft gebaut 
werden, und unter dieſer Vorausſetzung würden 
wahrſcheinlich die neuen 9 Millionen Al aus⸗ 
reichen. Abg. Berger und Röckerath ergehen ſich 
in langer Rede gegen das Geſetz. 
Finanzminiſter Camphauſen: Es hat mich 
gefreut, daß der geehrte Vorredner im Eingang 
ſeiner Rede verſucht hat, ſich auf den rein ger 
ſchäftlichen Standpunkt zu ſtellen, rein die Frage 
ins Auge zu faſſen, welche Procedur dem Inter- 
eſſe des Staats oder der Stauerpflichtigen ent⸗ 
ſprochen haben würde und daß er mich dadurch 
in die Lage bringt auch meinerſeits mich aus⸗ 
zuſprechen. Der Herr Vorredner ſagt, der Staat 
hätte unter allen Umſtänden dafür ſorgen 
müſſen, daß der Betrieb der Bahn nicht einge⸗ 
ſtellt würde. Wenn der Staat eine ſolche Ver⸗ 
flichtung hätte und wenn er wußte, daß die 
Geſellſchaft ſolche Prioritäten ausgegeben hatte, 
deren Inhaber berechtigt waren, wenn ihnen die 
Zinſen nicht gezahlt würden, auf die Erklärung 
des Konkurſes anzutrageu, wie konnte der Staat 
dann anders ſich der Verpflichtung entledigen, als 
wenn er die Sorge übernahm, daß die Zinſen 
gezahlt würden (Sehr richtig). Nur dadurch 
war die Sicherſtellung des Betriebes möglich. 
Nun wird immer behauptet, daß den reichen 
Prioritätsbeſitzern mehr eingeräumt würde, als 
nöthig iſt. Die Eigenthümer der Bahn ſind 
nicht die Prioritätenbeſitzer, ſondern ſie ſind die 
Gläubiger; das Eigenthum an der Bahn können 
nur die Aktienbefitzer verkaufen. Nun denken 
Sie ſich dieſe Verhandlungeg. Wir würden 
zunächſt etwa 10 000,000 Thlr. hergeben müſſen, 
um die Gläubiger zu befriedigen und dann dar⸗ 
über verhandeln müſſen, was die Eigenthü⸗ 
mer bekommen. Was hat nun die Staatsregie⸗ 
rung gethan. Sie hat die Garantie für die 
Befriedigung der Gläubiger übernommen und ſie 
hat ſich, da der Staat ein Intereſſe an dieſer 
Bahn hat, geſagt, ſie will ſich nicht der Gefahr 
ausſetzen, daß durch eine möglicherweiſe ſchlechte 
Verwaltung, das gute Werk vieler Jahre in 
Frage geſtellt wird und deshalb ſtipulirt, daß 
die Verwaltung für immer auf den 
Staat übergeht und dadurch dem Staat alſo einen 
großen Vortheil geſichert, ein überaus werthvolles 
Recht erworben, ein Recht, welches ich nicht 
leicht wieder abtreten möchte. Ich kann verſi⸗ 
chern, daß nach meiner aufrichtigen Ueberzeu⸗ 
gung das von der Regierung abgeſchloſſene Ge⸗ 
ſchäft ein für die Aktionäre billiges, für die Prio⸗ 
ritätengläubiger ſicherndes und für den Staat 
überaus vortheilhaftes iſt. (Sehr richtig!). Mit 
dieſen Bemerkungen glaube ich ſchließen zu kön⸗ 
nen. Ich empfehle Ihnen aus reinen objekti⸗ 
tiven Gründen die unveränderte Annahme der 
Vorlage (Lebh. Beifall.). 

Abg- Rickert fühlt ſich den Ausführungen 
des Abg. Berger gegenüber veranlaßt zu erklären, 
daß feine, die nationalliberale Partei, für ſich in 
Anſpruch nehme, ſtets das zu thun, was im In⸗ 
tereſſe des Landes ſei (Beifall bei den National⸗ 
liberalen, Gelächter im Gentrun). 
Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärt, daß 
es ihm fern lag, Herrn Berger einen Vorwurf 
machen zu wollen; nur ſein Bedauern habe er 
über die jetzige Haltung des verehrten Abgeord- 
neten ausgeſprochen. Sollte Herr Berger darin 
einen Vorwurf erblicken, dann werde der Mi⸗ 
niſter für die Folge darauf verzichten müſſen, 
ſeine Freude dann auszuſprechen, wenn Herr 
Berger die Regierung unterſtützt (Heiterkeit). 
Die allgemeine Beſprechung wird geſchloſſen 
und nach einem Einwande des Abg. Schröder 
(Lipſtadt) die Diskuſſton geſchloſſen und §. 1 
unverändert angenommen, desgl $ 2 und 3 und 
ſchließlich das ganze Geſetz mit ſehr großer Ma⸗ 
jorität unveränderk und definitiv angenommen. 
— Es folgt: 

III. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Befähigung zu dem 
höheren Verwaltungs⸗Dienſt. 

Man ſteht vor 8. 14, nach welchem die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes über die Befähigung 
zum höheren Verwaltungsdienſt Anwendung fin 
den ſollen: 1) auf die Abtheilungsdirigenten und 
Mitglieder bei einer Regierung und auf die dem 
Oberpräfidenten und Regierungspräſidenten zuge⸗ 
ordneten höheren Verwaltungsbeamten, mit Aus⸗ 
nahme der techniſchen Beamten; 2) die Mitglie⸗ 
der der Verwaltungsgerichte und 3) (nach dem 
Vorſchlage der Kommiſſion) auf die Landräthe 
Kreis⸗Amts haupt⸗ und Amtmänner. x 
In Bezug auf die Präſentationen der Kreis⸗ 
tage zum Landrathspoſten ſoll, nach §. 14a, die 
Ablegung der zweiten juriſtiſchen Prüfung be⸗ 
ähigen. 

Ueber dieſe Vorſchläge der Kommiſſion er⸗ 
hebt ſich eine lange Diskuſſion, in der verſchie⸗ 
dene Abänderungsanträge der Abgg. v. Bonin, 
v. Loeper⸗Loepersdorf, Bethuſy⸗Hue und Windt⸗ 
horſt (Bielefeld) geſtellt und vertheidigt werden. 
Schließlich werden $. 14 und 14a nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen und 8. 
14a folgender Zuſatz zugefügt. „Ebenſo diejenigen 
Perſonen (können vom Kreistag präſentirt werden), 
welche nach beſtandener erſter Prüfung 8. 2) bei 
den Gerichts- und Verwaltungsbehörden im Vor; 
bereitungsdienſt oder in Selbſtverwaltungsämtern 
des Kommunal-, Kreis- und Provinzialdienſtes 
zuſammen mindeſtens 4 Jahre beſchäftigt geweſen 


ſind. Alle anderweitig beſtehenden Beſchränkungen in 
Bezug auf den Kreis der Perſonen, welche 
von einem Kreistage für die Beſetzung eines er⸗ 
ledigten Landrathsamts in Vorſchlag gebracht 
werden können, find aufgehoben.“ 

Der Reſt der Geſetzes wird nach unweſent⸗ 
licher Debatte in Conſequenz der früheren Be⸗ 
ſchlüſſe nach der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 

Damit ift die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: 2 

Bebra⸗Friedlander Eiſenbahnvorlage. Dritte 
Berathung der Geſchäftsſprache und Austritt aus 
der jüdiſchen Gemeinde. 

Schluß 4½ Uhr. 


Peutſchland. 


Berlin, 19. Mai. Wie wic aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, iſt eine amtliche Er⸗ 
klärung der Cabinette von Paris, London und 
Rom in Bezug auf ihre Stellung zu den auf 
der Berliner Miniſter⸗Konferenz gefaßten Be 
ſchlüſſe in der orientaliſchen Frage bis jetzt noch 
nicht eingegangen. Die Mittheilung, daß, ſolches 
von Seiten Italiens und Frankreichs geſchehen 
ſei, beruht daher auf einem Irrthum. 

— In den, dem Herrn Finanzminiſter 
Camphauſen naheſtehenden Kreiſen der Fart⸗ 
ſchrittspartei und des Nationalliberalismus eir⸗ 
culirt jetzt über den Rücktritt des gedachten 
Staatsmannes die Verſion, daß wenn es auch 
noch einmal gelungen ſei, das Zerwürfniß zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem Finanzminiſter 
auszugleichen, es ſich doch nur um eine vor⸗ 
läufige Beilegung der Meinungsverſchiedenheit hans 
dele, es ſei denn, daß der Fürſt Bismarck (wir 
citiren den Wortlaut) von feinen Valletäten 
auf dem Gebiete der Wirhtſchafts (Veilletäten) und 
Zollpolitik ein für allemal Abſtand nähme und dem⸗ 
zufolge ſowohl von den Schügzöllnern wie den 
Agrariern ſich loffen und entſchleden losſagte.“ 
Geſchehe dies nicht, ſo ſei der Rücktritt Camp⸗ 
hauſen's, und zwar noch vor den Wahlen un⸗ 
ausbleiblich. Daß man dabei den Verluſt des 
Herrn Finanzminiſters als einen unerſetzlichen 
bezeichnet, halten wir der Liebe zu gute. Wir 
trauen Deutſchland die Kraft zu, auch dieſen 
Schmerz zu überwinden. Iſt doch die Welt 
nicht einmal zum Stillſtand gekommen, als 
Cäſar und Napoleon I. ihren Abſchied erhielten, 

Magde burg, 19. Mai. Das hieſige 
Appellationsgericht hat in dem Sudendurger 
Gründerprozeß gegen Julius und Simon Levy, 
Mayer, Heniges, Sommergluth und Plauth 
wegen Betruges auf je 6 Monate Gefängniß 
und je 3000 A, Geldſtrafe event. weitere 
200 Tage Gefängniß, gegen Kluſemann wegen 
Theilnahme am Betruge auf 3 Monate Gefäng⸗ 
niß und 1500 Mk. Geldbuße event. 100 Tage 
Gefängniß, gegen Julius Levy, Meyer Heniges 
und Kluſemann wegen Aufſtellung einer falſchen 
Bilanz auf je 1500 Mk. Geldbuße event 50 
Tage Gefängniß erkannt. 

München, 18. Mai. Bei der in Folge 
der Kaſſation der Wahlen für München I heute 
ſtattgehabten Neuwahl von Wahlmännern wurden 
249 liberale und 35 ultramontane Wahlmänner 
gewählt. Durch dieſelben werden 10,035 liber 
rale und 5007 ultramontane Stimmen reprä⸗ 
ſentirt. Bei der vorigen, am 4. d. M. kaſſirten 
Wahl waren 228 liberale und 56 ultramontane 
Wahlmänner gewählt worden. 

— 19. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer berichtete der Abg. Stobaeus 
über die Wahl in Edenkoben nnd empfahl den 
Antrag der Abtheilung auf Giltigkeitserklärung 
der Wahl. Der Antrag wurde ohne Diskuſſion 
angenommen. Hierauf referirte der Abg. Häuſer 
über die Wahlen in Kandel und erklärte, daß 
keine Geſetzwidrigkeit, ſondern nur ein Verſehen 
bei denſelben vorliege, er befürworte daher den 
Abtheilungsantrag, die Wahlen für giltig zu er⸗ 
klären. Der Abg. Schels behauptete demgegen⸗ 
über, daß der Artikel 10 direkt verletzt ſei, er 
wolle jedoch dem Antrag der Abtheilung, die 
Wahlen für giltig zu erklären, nicht entgegen⸗ 
treten. Nachdem noch der Minifteriallommifjär 
Riedel den Abtheilungsantrag empfohlen hatte, 
wurde derſelbe angenommen. 

Trier, 15. Mai. Ueber ein beklagens⸗ 
werthes Unglück, welches ſich vorgeſtern beim 
Exerziren zugetragen, berichtet die „Tr. L. Ztg.“: 
Das erſte Bataillon des 70. Infanterieregiments 
mandvrirte auf dem Exerzierplatze und hatte die 
4. Kompagnie als Schützen ausſchwärmen laj- 
ſen, welche ſich zur beſſeren Deckung auf den 
Boden niedergelegt hatten. Eine Schwadron des 
9. Huſarenregiments ritt nun bei Ausführung 
einer Sturmattaque in vollem Galopp über ſie 
hinweg, bei welcher Gelegenbeit 2 Mann tödt⸗ 
lich und 7 bis 8 Mann mehr oder weniger 
verwundet wurden. (Die Richtigkeit der Mit⸗ 
theilung muß ſicher bezweifelt werden). 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 18. Mai. In Sa⸗ 
lonichi find mehr als zweihundert Verhaftungen 
vorgenommen worden und von den Verhafteten 
6 bis jetzt hingerichtet. Dieſelben Blätter, die 
noch jo eben raſche Juſtiz verlangten und bes 
zweifelten, daß die Türken ſie gewähren würden, 
ſpotten jetzt über die Eile und Leichtigkeit, wo⸗ 
mit der Sultan ſechs Türkenköpfe opfere. 

Peſt, 19. Mai. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation hat das Ordinarium 
und Extraordinarium des Marinebudgets mit 
alleiniger Ausnahme der für das Kaſemattſchiff 
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„Drache“ eingeſtellten Poſt, welche geſtrichen 


wurde, angenommen. 

— Nach einem Telegramm aus Zara, das in⸗ 
deſſen wie faſt ſämmtliche Nachrichten aus ſlavi⸗ 
ſchen Ouellen keinen Glauben verdient, ſoll der 
dortige italieniſche Konſul und ein zſterreichiſcher 
Konſulats⸗Beamter von türkiſchen Gendarmen in⸗ 
juriirt, der deutſche Konſul mit Bajonneiſtichen 
bedroht worden ſein. Hinzugefügt wird, daß 
ſechs ruſſiſche Aerzte nach Montenegro abgegan⸗ 
gen ſind. 

Frankreich. Paris. Die Ernennung Faye's 
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des 
Innern iſt amtlich erfolgt. — Im Senat hat 
Schölcher einen Antrag auf Abſchaffung der To⸗ 
desſtrafe eingebracht. — Die Liſte der zu Be⸗ 
gnadigenden aus dem Gommune-Aufftande 
welche der Präſident Mac Mahon zufammen« 
geſtellt, ſoll ſo umfaſſend ſein, daß ſie einer 
partiellen Amneſtie gleichkommt. — Nach der 
Liberté habe Herr Thiers die Aufforderung als 
Zeuge in Arnim'ſchen Prozeſſe in Berlin zu er⸗ 
ſcheinen, abgelehnt. Die Königen Chriſtine, 
Großmuttter des Königs Alfons, wird dieſer 
Tage nach Aranjuez abreiſen — Der Botſchaf⸗ 
ter Gontaut in Berlin wird perſönlich hier in Betreff 
der Conferenzen zur Berichterſtattung erwartet. 

Italien. Rom, 18. Mai. Garibaldi 
hat eine die Niederlegung ſeines Deputirtenman⸗ 
dats betreffende Erklärung wieder zurückgenommen. 

— Neapel, 18. Mai. Die Panzerſchiffe 
„Ancona“, „Caſtellfidardo“ und „Conte Verde“ 
find von hier nach Tarent abgegangen. 

Türkei. Nach den letzten Nachrichten 
aus der Herzegowina exiſtirt dort gewiſſermaßen 
Waffeniriliftand und verhalten ſich beide Theile, 
wie es ſcheint auf einen Wink diplomatiſcher 
Agenten abwartend in der Ausſicht auf die Ein⸗ 
wirkung der Conferenzbeſchluͤſſe. Mukhtar Pas 
ſcha ſoll jedoch einen neuen Zug auf Nikſick mit 
großer Uebermacht vorbereiten. Im nördlichen 
Bosnien wird jedoch weiter gekämpft, geſengt 
und gebrannt, die Bosniaken haben viele ihrer 
Heimſtätten in Rauch aufgehen laſſen und 
flüchten in die Gebirge, von wo aus die bitter⸗ 
ſten Kämpfe den Türken angeboten und ausge⸗ 
tragen werden. Es iſt fortwährend derſelbe 
Buſchklepperkrieg, welcher aber nicht weniger 
Opfer als ein rezulärer Krieg konſumirt. 
Geſtern lieferten die Inſurgenten Chefs Glack, 
Crkovits und Kotſchar bei Strbſchitz und Keſte⸗ 
novatz (weſtlich der Unna nahe der ktoatiſchen 
Grenze, zwiſchen Bihatſch und Oſtrowitza gele⸗ 
gen) den Türken ein blutiges Gefecht, welches 
mit dem Rückzuge der Letzteren endigte. Zur 
Feier ihres Sieges ließen die Inſurgenten 6 
Kulas türkiſcher Begs in Feuer aufgehen. Am 
11. wurde hart an der kroatiſchen Grenze, bei 
Sevka, das dem öſterreichiſchen Dorfe Nebeljnje 
gegenüberliegt, gekämpft und ſchließlich der Ort 
angezün det. Daſſelbe Schickſal traf die von 
Mohamedanern bewohnten Dörfer Stebeie und 
Keſtenovatz, von denen jetzt nur Schutthaufen 
vorhanden ſind. — In Türkiſch⸗Koſtajnitze wird 


wegen der Nähe eines bedeutenden auf 1809 Mann 


geſchätzten Inſurgentenkorps alles in Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt. Die kürzlich aufgeführten 
Schanzen werden armirt, die halbverfallene Feſtung 
wird ausgebeſſert und die Beſatzung iſt fortwäh⸗ 
rend konſtgnirt. 

— In Salonichi hat am 19. Mai die fei⸗ 
erliche Beſtattung der ermordeten Konſuln 
ſtattgefunden. 

Griechenland. Athen, 18. Mai. Nach 
aus Kreta eingegangenen Nachrichten hat eine 
dort ſtattgehabte Volksverſammlung den Ber 
ſchluß gefaßt und dem Gouverneur angezeigt, 
daß auf der endlichen Ausführung der von Ali 
Da zugeſicherten Reformen beſtanden werden 
müſſe. 


Vr o v inzielles. 

— Das früher zwiſchen Thorn und Grau- 
denz als Poftftation häufig beſuchte und daher 
bekannte Rittergut Robakowo, Kulmer Kreiſes, 
iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn Behnke 
an Herrn Stube für 549,000 . verkauft wor⸗ 
den. 

— Der bisherige Kämmerer in Straßburg 
Herr Zimmer iſt von der Regierung als Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Löbau beſtätigt worden. 

y Neuenburg, den 18. Mai. (O. C.) 
Der Montags⸗Jahrmarkt, der erſte in dieſem 
Jahre, war ſo ſchwach von Käufern beſucht, daß 
die Verkäufer allen Grund hatten, über ſchlechte 
Geſchäfte zu klagen. Einzelne kamen kaum auf 
die Reiſekoſten. — In der am 6. d. Mid. in 
Gr. Nebrau abgehaltenen Sitzung des dortigen 
landwirthſchaftlichen Vereins gelangte zunächſt 
eine Petition, betreffend die Scheidung unſerer 
Provinz, zur Unterzeichnung. Sodann berieth 
man über die Einrichtung einer vierten Bullen⸗ 
ſtation. Schließlich wurde eine Commiſſion ge⸗ 
wählt, welche die Hopfenanlagen im Nebrauer 
Vereins bezirk beſichtigen ſoll, um feſtſtellen zu 
können, wie die vom Danziger Hauptvereine ges 
währte Beihülfe zur Hopfen-Kultur angewandt 
worden iſt. — Vor einigen Tagen war der 
Oberpoſtdircetor Reiſewitz aus Danzig bier, um 
ein geeignetes Gebäude zur hieſigen Poſtanſtalt, 
welche demnächſt eine Erweiterung erfahren ſoll, 
auszuſuchen. Es ſoll hier nämlich wegen des 
erheblich geſtiegenen Verkehrs ein Poſtamt 2. 
Klaſſe mit direkter Poſtverbindung zwiſchen Kl. 
Krug, Mewe und Graudenz eingerichtet werden. 


Da indeß ein zweckentſprechendes Gebäude nicht 


ermittelt werden konnte, fell ein neues aufge» 
führt werden, 


Poſen 19. Mai. Gegen den Grafen 


Stanislaus Plater, früheren haftenden Geſell⸗ 


r 


* 


2 


i 


* 


x 


er des, Tellus,“ wird Anklage wegen mehr ⸗ 


facher Unterſchlagungen, Betruges und Untreue 
erhoben werden, und kommt dieſe Anklageſache 


am 13. Juni 5. J. vor dem hieſigen Kreisge⸗ 
richt zur öffentlichen Verhandlung; der hieſige 
Rechtsanwalt Oegler, der Anwal! des Grafen, 
hatte die Freilaſſung deſſelben gegen Kaution 
beantragt. — Was die Güter der Gräfin Pla⸗ 
ter in Ruſſiſch⸗Polen betrifft, ſo wird uns 
darüber Folgendes mitgetheilt: Die Gräfin batte 
dieſe Güter l. J. 1866 erworben, nachdem Graf 
Plater i. J. 1862 als einer der verſönlich 
haftenden Geſellſchafter in den „Tellus“ einge⸗ 
treten war. Als nun der „Tellus“ zuſam⸗ 
menbrach, wurde ſeitens des Konkursverwalters 
bei den zuſtändigen Gerichten ein Prozeß gegen die 
Gräſin angeſtrengt, weil ſie die Güter in ſte⸗ 
hender Ehe gekauft, und die Vermuthung vorlag, 
daß fie dieſelben aus den Mitteln ihres Gatten 
erworben. Es kam im vorigen Jahre ein 
Vergleich zu Stande, nach welchem die Gräfin 
50,000 Thlr. baar an die Konkursverwaltung 
heraus zahlte. (Pos. Ztg.) 


—— 
Ein Nothſchrei gegen die Frau⸗ 
enmoden, 
ſcheinbar von der tiefſten Verzweifelung eingege 
ben, findet ſich in einem Wiener Blatte. Der 
Nothſchreier behauptet: „Gewiß würde jede Dame 
— und wäre ſie auch aus der vornehmen Welt 
— von der höchſten Entrüſtung erfüllt, falls ihr 
von irgend einer Seite die impertinente Zumu⸗ 
thung gemacht würde, auf einer öffentlichen, ſtark 
beſuchten Promenade mit einem Beſen den 
Paſſanten den Straßenſtaub in's Geſicht zu Fehr 
ren oder den diverſen Unrath vom Trottoir weg⸗ 
zufegen — dach nimmt keine einzige Dame — 
ob Hoch oder Nieder — Arm oder Reich — auch 
nur den mindeſten Anſt and, dieſes Aitentat auf 
die Athmungsorgane der Reſidenzbewohner und 
den geſunden Menſchenverſtand — tagtäglich — 
ohne die geringſte Scheu und unter der Aufſicht 
der Sanitätsorgane mit einer halb oder meter⸗ 
langen Seiden oder Sammetſchlopp zu begehen 
und es hintendrein den dienſtbaren Geiſtern zu 
überlaſſen, ihre öffentlichen Kehrmaſchinen vom 
Staube und ekelhafteſten Schmutze wieder zu 
reinigen, und jo auch noch die Gänge der Woh⸗ 
nungen mit allerlei Straßenunrath zu beſud Un. 
Wollte man dieſe dem geſunden Menſchenver⸗ 
ſtande geradezu Hohn ſprechende Mode nach den 
strengen Geſetzen der Logik beurtheilen, 
ſo müßte man nothwendig zu dem Re⸗ 
ſultate kommen, daß je länger eine Schleppe, 
deſto bornirter auch deren Trägerin ſein müſſe. 
Ueberhaupt erſcheinen die Moden der Neuzeit 
als reine Ausgeburten einer kranken Phantaſie. 
Vor Kurzem noch die unförmlichen Krinolinen 
— die komiſchen Chignons mit Kuh⸗ und Pfer- 


i dehaaren, ja ſogar mit Schweinsborſten — die 
wahrhaft N 
Scheitelbedeckungen — Kopfbedeckungen nicht zu 
nennen, weil fie eben nur auf den Haarwutſten 
ſaßzen und noch immer figen — jetzt wieder die 


lächerlichen, äußerſt geſchmackloſen 


engen, ſackähnlichen Kleider und die hohen, eine 
zie liche leichte Bewegung gradezu ausſchließen⸗ 


> 


ten ausſtehend, 


* 


den Stöckelſchuhe — kurz, die raffinirteſte Ges 
ſchmackloſigkeit entſpringt ſeit Jahren dem Ge⸗ 
irne der Tonangeber in der Mode. Leider kann 
an den totalen Verfall der jetzigen abnormen 
eſchmacksrichtung nur beklagen und iſt das 


in den 


Wieſer's Kaffeehaus. 


Heute Sonr tag, den 21. Mai 1876 


und Wolkenpräparate 
drei hieſigen Apotheken. 
ee 


Braunsberg, offerire ich in Drigi- 
nal⸗Gebiuden unter Zuſchlag der 
Fracht zum Preiſe obiger Braue- 
rei, alſo billiger wie die allein 
jein ſollende Niederlage und bili- 
ger wie 
Gustav 


Ende dieſer Verirrung gar nicht abzuſehen, da 
nur wenige Damen, ja ſelbſ ſolche, welche das 
Unzweckmäßige und Lächerliche dieſer Mode ganz 
gut einſehen, den Muth haben, fi) von derſel— 
den zu emanzipiren und jede ſich ſchämt, einen 
beſſeren Geſchmack, eine hohere Einſicht und 
mehr Verſtändniß als ihre Mitſchweſtern zu ver⸗ 
rathen. Möchte wenigſtens die gebildete Geſell⸗ 
ſchaft, der doch ein edler und feinerer Geſchmack 
mit Recht zugetraut werden ſoll, ſich beſtimmt 
fühlen, endlich einen befjeren, mit dem geſunden 
Menſchenverſtande — den Geſundheits⸗ und fi⸗ 


nanziellen Verhältniſſen mehr im Einklange ſte⸗ 


henden Mode zu huldigen — möchten doch die 
Kleiderſchleppen — wenn es ſchon ohne Schlep⸗ 
pen durchaus nicht gehen kann — wenigſtens in 
den heißen Sommermonaten — zum Wohle der 
athmenden Menſchheit — von Promenaden, 
Gärten und öffentlichen Erholungsorten verbannt 
und nut auf das Parquet der Salons beſchränkt 
werden!“ 


0 010%. 

— AIufpecttion. Der Director des Königl. Allg. 
Kriegs⸗Dep., Herr General-Lieutenant v. Voigts⸗ 
Rhetz wird die im Bereiche des 1. Armee-Corps ge⸗ 
legenen, vom Departement reſſortirenden Inſtitute, 
Etabliſſements und Behörden in der Zeit vom 13. 
d. M. bis zum 3. k. M. beſichtigen, alſo wohl auch 
die Feſtung Thorn beſuchen. 

— Dilettanten⸗Vorſtellung. Am Freitag, den 19. 
Mai, war im hieſigen Stadt⸗Theater eine Vorſtel⸗ 
lung von Dilettanten veranſtaltet, deren Ertrag zur 
Vermehrung des Capitals beſtimmt iſt, welches der 
hier gegründete und in erfreulichem Wachsthum be= 
findliche „Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftige 
Erzieherinnen und Privatlehrerinnen aus der Pro- 
vinz Preußen“ ſeit 2 Jahren anſammelt. Von einer 
Beſprechung über die einzelnen Leiſtungen der geehr⸗ 
ten Mitwirkenden kann in dieſem Falle natürlich in 
einem öffentlichen Blatte nicht die Rede ſein, im All⸗ 
gemeinen aber können wir ſagen, daß die Vorſtellung 
in ihrem Verlauf ſelbſt ſehr günſtige Erwartungen 
weil übertraf, insbeſondere war für den Sachver⸗ 
ſtändigen eine ſehr umſichtige und alle Details be— 
achtende Regie erkennbar, durch welche denn auch 
alle Uebelſtäude, welche ſonſt häufig in Liebhaber— 
Theatern zum Vorſchein kommen, gänzlich vermieden 
wurden, ſo daß der Zuſchauer ſich den Mitgliedern 
einer wohlgeleiteten Geſellſchaft von berufsmäßigen 
Schauspielern gegenüber glauben konnte. Namentlich 
war das Zuſammenſpiel ſehr gelungen, die Durch- 
führung der Rollen, die zu ſchärferer Characteri⸗ 
ſirung Anlaß geben, ebenſo, und die Zwiſchenacte 
nahmen nicht längere Zeit ein, als es überall die 
Sache mit ſich bringen würde. Gegeben wurde das 
vieractige Luſtſpiel des verſtorbenen Roderich Bene- 
dix „Weibererziehung“, welches bei ſeinem zahlreichen 
Perſonal (17 Rollen, 11 Herren und 6 Damen) wohl 
kaum bei einer Provinzialbühne ſich einer gleich 
guten und ebenmäßigen Beſetzung aller Partien er- 
freuen dürfte. Nach der Vorſtellung vereinigten ſich 
die Darſtellenden noch zu einem heiteren Beiſammen⸗ 
fein im Militair⸗Caſino. Leider war das Haus nur 
etwa zu zwei Dritteln beſetzt, der gute Zweck und 
die wirklich vortreffliche Darſtellung hätte eine zahl⸗ 
reichere Theilnahme verdient. Den pecuniären Er⸗ 
folg für die Stiftung können wir natürlich heute 
noch nicht angeben. 


vinzial⸗Hülfskaſſe für Preußen zu Königsberg hat 
der Molkerei-Genoſſenſchaft des Thorner Kreiſes 
ein baares Darlehn von 30000 A zu Händen des 
Herrn Gutsbefitzers Otto v. Sodenſtjern auf Stern⸗ 
berg gewährt, damit die qu. Geſellſchaft ein Grund⸗ 
ſtück in der Stadt Culmſee zu ihrem Betriebe an- 
kaufen und die nöthigen Geräthe und Maſchinen 
beſchaffen kann. Das Königl. Landrathsamt hier⸗ 
ſelbſt iſt erſucht worden, nach $. 33 des Statuts die 
zweckmäßige Verwendung und Sicherheit des Dar⸗ 
lehns zu überwachen. 

—  Eutwerihete Münzen Wir machen das Bus 
blikum heute nochmals darauf aufmerkſam, daß die 
halben Silbergroſchen, die Silbergroſchen, die Zwei⸗ 
und Zweiundeinhalb-Groſchenſtücke (Achtehalber) 
alten Gepräges am 1. Juni cr. für den Verkehr 
werthlos werden. Die Königl. Kaſſen werden jedoch 
dieſelben noch bis zum 31. Auguſt d. J. umwechſeln. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 19. Mai. 


Gold p. p' Imperials 1392,50 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden — — 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,85 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 269,30 bz. 

Unter dem Einfluß der wieder rauhen Witte⸗ 
rung machte ſich heute am Getreidemarkt eine ſehr 
animirte Stimmung geltend und weſentlich beſſere 
Preiſe waren in Begleitung derſelben. — Der Ter⸗ 
minverkehr geſtaltete ſich recht lebhaft, während der 
Handel mit effektiver Waare über eine mäßige Aus⸗ 
dehnung nicht hinauskam. Gek. 16000 Ctr. Roggen, 
4000 Ctr. Hafer. 

Rüböl war überwiegend gefragt und merklich 
beſſer im Werthe. Die Kaufluſt fand in dem un⸗ 
günſtigen Wetter tüchtige Anregung. 

Spiritus mußte neuerdings etwas beſſer bezahlt 
werden; dabei entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich 
rege. Gek. 130000 Liter. 

Weizen loco 185—230 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 153-169 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 144-183 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150-195 π pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch- 
waare 184—210 Ag, Butterwaare 173-183 Ag 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 65 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 59 Ar bez. — Petroleum loeo 
7. A bz. — Spiritus loco ohne Faß 49,2 A 
ez. 


Danzig, den 19. Mai. 

Weizen loco hat auch am heutigen Markte ziem⸗ 
lich lebhafte Frage gefunden und bewilligte man 
auch 2—3 Ax pro Tonne höhere Preiſe als geſtern. 
Verkauft wurden 870 Tonnen, darunter 450 Tonnen 
alt und iſt bezahlt für Sommer⸗ 129/30 pfd. 204, 
205 Ag, ord. bellfarbig mit Auswuchs 110, 115 pfd. 
190, 193 Ag, bunt 122/ pfd. 207 Ax, hellfarbig 
125 pfd. 212 A, 126/7 pfd. 214 Ar, 127 pfd. 215 
Ay, bellbunt 128, 129/30 pfd. 217 Ar, 131 pfd. 
221 , alt gut bunt und hellfarbig 129, 131, 133 
pfd. 220 Ag, hochbunt glafig 131 pfd. 225 Ar pro 
Tonne. Termine theurer. Regulirungspreis 210 
Ar. Get. wurden 50 Tonnen. 

Roggen loco höher gehalten, polniſcher 10 Ton- 


Termine September-October 290 Mg 


ier, 


das -fogenannte Hauptdepot. 
Schnögass. 


Mililair⸗Concert. 


Aus geführt von der Kapelle des II. 
Bat. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Anfang 3½ Uhr. Entree 25 Pf. 

G. Müller. 


SGaghnatzt. . 
Hasprowicez, 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 


Plembirt mit White’s Maſchine. 
Künstl. Zähne u. Gebisse, 

auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 


A. Scheuermann 
aus Poſen, 

Blaue Schürze wohnhaft, 
an den Markttagen auf den reſp. Märk⸗ 
empfiehlt Krakauer 
Grützen, türk. Pflaumen, Pflaumenmuß, 
burger, Schweizer Käſe, ſaure Gur⸗ 

ken 36. zu billigen Preiſen. 


Das Haus Saulerſtraße 416 iſt 
zu verkaufen, oder die Geſchäftsräume 
Nr. 5. darin zu verpachten. 


Kranken und Leidenden 


Tausendfach bewährte Hilfe! 


Koſtenfrei und franco verſende ich 
den Gratis⸗Auszug des Buches: 


Rudolf Grote i. Braunschweig. 


Tausendfach bewährte Heilung! 
Kranken und Leidenden 


empfiehlt ſich den geehrten Reifen» 
den bei prompter Bedienung und 
ſoliden Preiſen. 


Preuß. Original-Looſe. 
154. Lotterie pro 1. Klaſſe. 
½ 84, ½ 42 Mark; Preis für alle 4 
Klaſſen: Ye 150, ½ 75 Mark, ebenſo 
Mecklenburger, Stettiner, Königsberger, L. 
Kaſſeler, Quedlinburger und hannover⸗ 
ſche Pferde⸗Looſe und Berliner Flora⸗ 
Looſe a3 Mark und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein'ſche Kaufleofe 5. Klaſſe a 9 Mark 
verſendet gegen Baareinſendung des 
Betrages Carl Hahn, Berlin S Kom⸗ 
mandantenſtr. 30. 


bez. — Spiritus loco ohne Zufuhr, Termine Mai⸗ 
Juni 50 Ax bz. 
Breslau, den 19. Mai. (S. Mugdan.) 
Weizen weißer 17,50—19,70—21,50 Ar, gel⸗ 
ber 16,90 19,00 20,10 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 14,40 15,40 — 16,80 Ax, galiz. 


13,00 — 14,30 15,40 A. per 100 Kilo. — Gerſte 


13,00 14,80 15,80 16,80 A per 100 Kilo. — 
Hafer 16,30 —18,20—19,20 A per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch- 16,50 —18—19,50, Futtererbſen 14— 
16—17 K pro 100 Kilo netto. — Mais (Kukuruz), 
11,00 — 11,50 12,00 A. — Rapskuchen ſchleſ. 
7,20 7,50 A per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 
45—65 A, weiß 48-66 Ax. — Thymothee 
34—40 Ax. 


Getteide-Markt. 


Thorn, den 20. Mai. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 201-207 Ar. 
Roggen per 1000 Kil. 146—152 Ar 
Gerſte per 1000 Kil. 142—148 Ag. 

Hafer per 1000 Kal. 170-176 KA. 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ar. 


Börsen-Depesche , 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 20. Mai. 1876. 


3 19.5. 76. 
. ziemlich fest. 


. 269— 201269 —30 


Fonds: 
Russ. Banknoten 


Warschau 8 Tage. 268 268 —40 
Poln. Pfandbr. 5% 77—50 77—60 
Poln. Liquidationsbrisſe. 68 —70 68—70 
Westpreuss. do 4%. 95—70 95—60 
Westpreus. do. 4½% . 10140110140 . 
Posener do. neue 4% 94—30| 9490 


Oesir. Banknoten . z 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


169 60169—40 
110—10[110—75 


R En 216 215 

Sept.-Octbr. . . , . 219— 501218 
Roggen: 

loco N rt . 162 160 

Mai. 161 —59161 

Mai- Juni TI sea A 160—50 

Sept-Oktober . 162—50ʃ161 

Rüböl. 

e 65—30 66 

Septr-Oktb . 65 65—10 
Spiritus: 

loco a 50—40| 49—20 

Mai-Juni + l 49—50 49—40 

August-Septr. . 51-30 51-20 
Reichs- Bank- Diskont. 31, 
Lombardzinsfuss 4½ / 


Weisoeglogiſche B obachtungen. 
Station Thorn. 


; Barom. 
19. Mai. rodud. O. 
2 Uhr Nm. 339,66 7,7 Tr. 
10 Uhr A. 339,34 1,2 NI ht. 
20. Mai. 
6 Uhr M. 338,71 2,7 NW zht. 


Waſlerſtand den 20. Mai 6 Fuß -- Zoll. 


Amtliche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr 10 Min. Vormittags. 
Warſchan 20. Mai. Heute Waſſerſtand 
7 Fuß 19 Zoll, nimmt wieder ab. 


Ein Krankenwagen billig zu verkau⸗ 


Oarisruhe. 


\ . fen in d iſon⸗Bäckerei 
nAukcralwaſſer . Hötel Raczkowski, — = : 10 Cent. Sonntag, den 21. d Mis. ſowie jeden 
9 len fe ar} 1 n Pa St bar Tragekraft billig zu verfaufen bei B 
reiſen ſind, wie ſeit Jahren, ſte ellbaum. M. Friedländer. oncert 
diverſe Badeſalze Paſtillen Bromberg. Eine neue Nähmaſchine u. Floßaägel] Anfang 4 Uhr. Eintrittspreis pro Per⸗ 
; Kornmarkt Nr. 4. zu verk Neuſt. Markt 145, 1 Treppe. ſon 10 Pf. Nachher 


N 


Hand zu verkaufen. 


Ich beabſichtige mein Grund» 
N ſtück, Neu⸗Culmervorſt. 54, 
dicht an der Chauſſee gelegen, aus freier | 


R. Radiezewski. 


Tan 


auf dem Parifer Salon. 


Kohlmann's 


Schweizer, Kräuter-, 


RT Sahnen», Limburger, Eda⸗ 
Raſe: mer, Süßmilch, Tilſiter, 
Neufchateller, 


Cheſter und Parmeſan- empfehlen 
Dammann & Hordes. 


Mubiktabellen 


nach Fuß⸗ und Metermaaß 
ſind ſtets vorrätbig in der Buch 
handlung von Walter Lambeck. 


ſee, offerirt 


Tiſchbutter ds a 


Carl Spiller. 


Ammen, die Willens find nach Bere 
lin in Dienſt zu gehen, können ſich ſo⸗ 


kauft Gaſtwirth 


1 friſchmelkende Kuh ver- 
in Groß Neſſau. 


fort melden bei 
St. Makowski, Agent. 


Stöck — 
Geſucht wird eine anſtändige Pen⸗ 


(D. 1188.) 


F. Menzel. 
Unentgeltlich!l . 
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Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Thorn. 


Alte Eiſen bahn ſchienen zu Bau⸗ 
zwecken in allen Längen. 
Robert Tilk, Thorn. 
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„ Schuhmacher 
5 382582 auf Kinderarbeit finden bet hohem Lohn 
25 sa; er dauernde Beſchäftigung. 


141, 1 Tr. nach vorn. 


Ein Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht von ſo⸗ 
gleich oder 1. Juli anderweitig 
in einem Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
Waarengeſchäft, bei ſoliden An⸗ 
ſprüchen Stellung. Gfl. 
ten werden erbeten unter M. 


A. Wun: c) 
Ein Lehrling für die Conditorei 
wird geſucht. Näheres zu erfragen bei 
Herrn B Westphal, Thorn. 
1—4 Penſtonaire finden freur dliche 
Aufnahme mit Beköſtigung Seeglerſtr. 


ſion für 2 Gymnaſiaſten vom Lande. 

Gefl. Offerten unter Angabe der 
Bedingungen sub A. B. 50 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Eine echte, gelbe Bernſtein⸗Korallen⸗ 
Kette iſt Donnerſtag Abends auf dem 
Wege von der Mocker durch die Cul⸗ 
merſtr. und Bäckerſtraße verloren wor⸗ 
den. Gegen Belohnung abzugeben 
Culmerſtr. 333. Johanna Weinberg. 


* Berka Mitbewohner }.2 Zimmer 
m ekoſtigung wird geſucht Gerftenftr. 
18 2 Treppen geſucht Gerſteuſt 
Ein Lehrlinz für ein Malerialgeſchäft 

wird nach außerhalb von ſofort geſucht; 
zu erfragen Fiſcherei-Vorſtadt Nr. 128 
bei Pieske. 

in Beamter ſucht zum 1. Juni 

Wohnung mit Koſt, möglichſt nahe 
der Holzbrücke. Betten ꝛc. ſtehen zur 
Dispoſition. Gefl. Off. unter C. C. 
poſtreſtante Bahnhof Thorn zum 25 
Mai abzugeben. 


Offer⸗ 


unsch. 


2 — — — 89. — — 
—— s 0M —— — 


Polizeil. Bekanntmachung. Nothwendige Subhaſtation. Im Stadt-Chealer, 


Engl. Porter, 


Nachſtehende Das dem Rittergutsbeſitzer Julian 8 
Polizei⸗Verordnung. v. Zablocki gebörige Rittergut Obora, Sonntag, den 21. Mai 1876. Braunsberger B 

Auf Grund ve 8 11 des Geſehes deen einer Örammifläne von 3) Erſte große Uorſtellung des Poylikers . 9 erg⸗ 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. nn =: fi ee on WW Döri beſteh nd in Borfü ſchlößchen, f. dopp. Grä⸗ 
März 1850 wird unter Aufhebung der n 8 Than s A Ing eſteh . orführung er, Culmbacher, Erlan⸗ 

izet⸗ nun U . d b ' * 8 
1850 en 1000 N.. 15, ee und einem Nutzungswerthe BE beweglicher Lichtbilder u: ger, ächtes Mal; und 
und 27. April 1862 (Amtsblatt von | von 1 mi. zur Gebäudeſteuer vers mittelſt der größten und ſtärkſten Hydro⸗Oxig⸗Gas Apparate. hieſiges Bairiſch⸗Bier 
77 . er 855 Auszug aus dem Programm: offerite in feiner flaſchenretfer 

Wer ein ni ur eigenen Familie © n 3 ich 5 = * 111 aare zu illigſten Preiſen. 
gehöriges Kind 55 ſechszehn Jahren, am 12. September 1876 Die neueſte öſter reich. ungarif che Aordp ol Expedition, = Gustav e 
welches nicht mit Zuſtimmung der Vormittags 10 Uhr unter Führung der Oberlieutenants Pager und Weyprecht, in 2 der pracht⸗ gass. 
Schuldeputation, beziehungsweiſe des an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, vollſten Tableaux mit wiſſeuſchaftlichem Vortrag. ES eee e 
Lokal⸗Schulinſpettors aus der Schule und das Urtheil über die Ertheilung Die Hündfluth nach Doré, in 10 Tableaux mit Vortrag. Ziehung am 15. Juni d J. 


entlaffen iſt, während der für den oder Verſagung des Zuſchlags an dem] Der Traum des Pagen, in 12 Tabl Muſik auf d ium Derliuer Flora = Lotterie 
i t jelben Tage Vormittags 12 Uhr ver- 4 £ a 5 uſik auf dem Harmoniu 8 5 
zu lindligen ober anerhden debe, üer werben Die Waiſe am Grabe ihrer Futter. w Aufint gene den Stans, 


n verwendet, wird für jeden Ueber-] Auszug aus der Steuerrolle, Hypo. Kirchhofſcene aus der Oper: „Robert der Teufel“ Mufit auf dem Harmo⸗ Regierung. 
el mit Senne von 1 bis thekenſchein, Abschätzungen und andere nium. Die Leichen erheben ſich aus ihren Särgen. Eine Prozeſſion von Non⸗ Se 2008 gewinnt. 
30 Mark beftraft. das Grunsjtüd betreffende Nachwei⸗ nen zieht vorüber, welche ſich plöglich in Tänzerinnen verwandeln. 0 zur 8 Mark pro Stück. 
In Betreff der Verwendung von ſungen, deren Einreichung jedem Sub⸗ Die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha, Hauptgewinne im Werthe von je 
Kindern zum Viebhüten, der Beſchäfti⸗ haſtations. Intereſſenten arnatiet iſt, ine mit Erſcheinung der himmliſchen Heerſchaaren. Die prachtvollſten landſchaft⸗ 30,000, 15 000 
gung jugendlicher Arbeiter in den Fa⸗ gleichen e beſondere Bedingungen] lichen und architektoniſchen Tableaux, worunter Landſchaften mit Schneefall und 7 
briken und der Strafbarkeit der Eltern können im Bureau III. eingeſehen] Mondbeleuchtung. f 10,000, 6000, 5 A 


und Pfleger, welche ſchulpflichtige Kin. | werden. ES: 1 : 
= ee grußgenien Grund ang der ee 4 Bde Diejenigen, Shromnfrepen ed. diimenfne Sexbeniiele, 3000, 10 N 1500; 
S behalten, bleibt es bei d igenthum oder anderweite, zur 5 9 HERR: 

a  nderen Ber. Wirkfankee gegen Dritte der Eke Statuen nach Antiken berühmter Bildhauer photo-. 27,315 weine ; 
ordnungen. a gung in das Hypothekenbuch bedürfende, graphirt moriſtiſche Darſtellung in reichſter Auswahl ferner Gewinne im 
Maorienwerder, den 29. April 1876. aber nicht eingetragene Realrechte gel- CC . 600 bis 3 

Köni liche Regierun tend zu machen haben, aufgefordert, 1 2 8 Werthe von je 
Abtheil 9 ür gi 9 d 05 dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ Preiſe der Plätze an der Abendkaſſe: Mark. 
theilung für Kirchen und Schul“ fon ſpäteſtens im Verfteigerungs-Ter- 1 Logen⸗Sitz: 1 A. 50 4 (15 Sgr). 1 Sperrſitz: 1 . (10 Sgr.) 3 
wird hierdurch N Beach⸗ mine anzumelden. - Parterre: 60 4 (6 Sgr.). Schüler und Militairkarten vom Feldwebel abwärts Alles Nähere die Proſpekte. 
b Gneſen, den 12. Mai 1876. im Parterre 30 J (3 Sgr.). Ampbitheater 40 4 (4 ©gr) Gallerie 25 4 Looſe und Proſpekte hält vor. 
bete den 16 Ma 1876 Königl. Kreis⸗Gericht 6 6 8 ne find page: an 5 Sageötalle 1 0 5 Bon I1--1 uhr, räthig und em fiebit: Walter 
AR x : S ; N in der Cizarrenhandlung des Herrn Wollenberg. Breiteſtr. Nr. 448 und in ambeck. 

Die Polizei⸗Verwaltung. e ee in 1 0 des Herrn Pelchrzim, Windiaffe Nr. 164 zu folgenden — 
Tae is 90. Gänzlicher Ausverkauf 1 Logen. Sig: eee 
r e our) Yäneth: ni au ui 

NE 50 5. (5 Sgr.). 
und Badabi empfehlen 3 . und]? Kaſſen⸗Eröffaung 7 Ahr, Anfang präcife 8 Uhr. 
IL. Dammann & Hordes. Binerowski, Thorn, Ruft e ee 
i Vumpernickel Kalk in Tonnen offerirt ar =D. 0 Morgen, Montag, den 22. Mai stellten 
et und ich. Carl Spiller. un eri Spiller Zweite und vorletzte große Vorſtellung * % Präparate 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, mit neuem Programm. E \ NZ )/ züglichen 
Tax Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 1 h dur 


wegen 

Erst Autoritäten der Zahn- 
heilkunde angelegentlichst 
empfohlen, sind in allen renommir- 

ten Apotheken, Parfümerie- u. Coiffeur- 


9 N m b N 190 und U k 10 Ex 9 0 ck, Einem „Geſchäfts Veränderung. zeige hiermit 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: ergebenſt an, daß ich das in der Brückenſtraße ſeit vielen Jahren beſtehende 


Pommerania 24 Mai. Lessing 7. Juni. Frisia 21. Juni. Colonial-Waaren- und Deſtillations⸗Geſchäft aufgegeben und am hieſigen Plage, ||| geschäften, u. a. in Thorn bei Walter 

Hammonia 31. Mai. Wieland 14 Juni. Cimbria 0 Jan, Neuſt. Markt Mr. 257, ein 5 nene . We 
a und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. Uerſags⸗Heſchäft per ½ Flacon M. 1.25, pr. Doppelflacon 
Paſſagepreiſe: J. Cajüte Ar 500, II Cajüte Ar 300, 1 N M. 3. 50. Zahnpulver pr Schachtel M. 

f Zwiſchendeck ME 120. 7 d anslä di 2 1. 25. 
Fü die 2Weltansſtellung in Philadelphia werben Bilets für in- un neuer BDiere — 
die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben e e ee . - Irunksucht— 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗ Bevollmächtigte 8 heile ich sicher und gründlich mit 


2 5 eröffnet habe. 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. Für das mir feither in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſten Dank 
in HAMBURG. ſagend, bitte ich, daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen übertragen zu wollen. 
(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) Hochachtungsvoll 
eee 


oder ohne Wissen des Trinkers, 80 
dass demselben das Trinken total zum 
Eckel wird. i 
Ueber 1000 geheilt. 
F. Grone in Ahaus Westf. Preussen. 


rinnerung aus den deutschen Kriegen. 


Bl. an. 


Von allen Medicamenten, die uns Lazarethkranken zur Heilung R ö hi Zur guten Ausführung von e 
gereicht wurden, waren das Hoff’sche Malzextract, die Hofl’sche Malz- Ditetle Deutſche Poſtdampfſchifffahrt Holz-Cement-Dächern 
Chocolade und die Hoff'schen Brust-Malzbonbons die stärkendsten und N nach empfiehlt ſich August Glogau. 
angenehmsten. H. Koppatsch, Schneidermeister in Spandau. Fischerstr. N Klempnermſtr. 


24, den 20. März 1876. An den Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten 
Herrn Joh. Hoff in Berlin. 


Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn. 


Die beſten Empfehlungen ſtehen mir 
zur Saite. Proſpekte überſende franco. 


AMERIKA, 


nach New-Orleans: 
von September bis Mai 


1 Caj 500 II Caj 300 ein⸗ od. zweimal monatl. 
Cajüte 630 Ar 


wiſchende 
put une 8 „Sturmfluth“ Ende Mai findet eine Expedition nach Queensland in Auſtralien ſtatt, 
wird Mitte Juni im täglichen Jeuilleton des 


der Ueberfahrtspreis für Landarbeiter, Handwerker iſt ein ſehr mäßiger. 
Berliner Tageblatt 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
(Verlag von Rudolf Mosse) 


des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer. Berlin, 
erſcheinen, worauf die vielen Verehrer des gefeierten Schriftſtellers aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. 


nach Newyork: 
. EEE neee 


nach Baltimore: 

31. Mai. 14. Juni 

Cajüte 400 Ar 
Zwiſchendeck 120 Ar 


Thealer⸗Anzeige. 
Sommer⸗Theater im Volksgarten des 
Herrn Holder-Egger 
Sonntag, den 21. Mai 1876. 
Zur Eröffuung der Bühne: 


Der Veildenfrefer 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 


Luiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilt der Agent 
Carl Spiller. Thorn. 


Mycothanaton 


(Schwammtod) 
seit 1861 von Behörden u. Bautechnikern 
erprobtes Mittet zur radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mauerschwammes. 
Präservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur 
| Uolzimprägnirung. 
5 Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt. 
Vilain & Co.) Chemische Fabrik, Berlin, v., Leipzigerstr. 107. 


Capelle des 8. Pom. Juftr.⸗Red. Nr. 61 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. 
Th. Rothbarth. 


Preiſe der Plätze an der Tagescaſſe: 
in der Conditorei des Herrn Rudolph 
Buchholz, Culmerſtraße und Abends 
an der : 

Loge 1 A4. Sperſitz 1 . Oym⸗ 
naſiaſtenbillet 60 4 Sigparterre 50 J. 
ae die ganze nie 
. n Platz: Loge, Sperrſitz 60 Ar 
(20 Thlr.) Abonnement für einen Mo⸗ 


fü Ju li nehmen auf das „Berliner Tageblatt“ nebft „Sonn» 
Ü I tagsblatt und der illuſtr. humoriſt. Wochen⸗ 
ſchrift „ULK“ zum Preiſe von 2 

nur 1 Mark 75 Pf. 

(für alle 3 Blätter zuſammen) 
Monats⸗Adonnements alle Reichspoſtanſtalten täglich entgegen. 
Gegenwärtige Auflage: 38,100 Exemplare. 


Man leſe was folgt! 


Von vielen Seiten iſt uns die augenehme Mittheilung geworden, 
daß ſich unſer Haarwaſſer in unendlich vielen Haarkrankheiten als ſicheres 
Heilmittel bewährt. Laien in allen Staaten empfehlen es ihren Freunden 
und Aerzte ihren Patienten, nicht allein gegen Haarleiden, ſondern auch 
wegen der großen Annehmlichkeiten im Gebrauche. Viele, die daſſelbe 
als Luxusartikel kaufen und gebrauchen, ſind überraſcht über die erfriſchen⸗ 
den und belebenden Wirkungen bei Hitze und Kälte, bei Blutleere und 
Blutandrang nach dem Kopfe, bei Haarweh und Gemüthsverſtimmung. 

Wir empfehlen unfer 
Kölniſches Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome.) 
Per Flaſche 20 und 10 Sar. — Niederlage in Thorn bei Walter Lambeck. 
Erfinder und Fabrikanten H. Haebermann & Co. in Köln a. Rhein. 


(6 Thlr) 

„Dußzenbillete zu allen Vorſtellungen 
gültig (mit Ausnahme der Beneſize u 
Goſiſpiele) Dupend a 9 . (3 Thlr. 
müſſen an der Tagescaſſe umgetauſch! 
werden und find im Theater-Burear 
Hemplers Hötel 1. Etage Zimmer 
Nr. 3 von 9—12 und von 37° Uhr 
zu haben. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Die D 


ireetton 


Eduard Schön. 


7 empfohlen. 958 Alte Sleidungstücit 
f b leit 
Dergmaun s Salicyl- eife, ee r 
wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut- gegenüber der Adler⸗Apebeke. 
beſonders geeignet, die Haut ſtets friſch Friſche Rübkuchen 


und ſchön zu erhalten. Vorräthig äloffericr die 


Juduſtrie-Aktien⸗Geſellſchaft 


verm F. Sowinski. Bäckeſtr. 214. Cu l m. 
— nn 
Verantwottlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck. 


. 


Aufträge nimmt die Expedition des 


2 mbl. Zim z vorm Copernfcusſtr. 206. 


Vor und nach der Vorſtellung großes 
Garten ⸗Coneert ausgeführt von der 


nat ein Plaß: Loge, Sperrſißz 18 A - 


